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Oxſterreichiſcher Erfolg am Gtilfſer Joch
Die Vorbereitung des Umſturzes Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

Am Sonntag dem 5 März fand bei dem Duma
gräſidenten Rodzianko eine Beratung ſtatt an der neben
ſämtlichen Männern die ſpäter das Exekutiokomitee aus
machten auch der britiſche Botſchaftsrat Lind
len teilnahm Zwei Stunden nach Beginn der Beratung
erſchien dort auch der Großfürſt Michael in Beglei
tung des Generalleutnants Czartoryſſk und ſeines perſön
lichen Adjutanten Rittmeiſters Katſcholow eine halbe
Stunde darauf ſchließlich der Quartiermeiſter des Oberſten
Feldſtabes Generalleutnant Dantlow über deſſen Abreiſe
aus dem Hauptquartier und Ankunft in Petersburg be
zeichnenderweiſe nichts bekannt geweſen war

Es kann behauptet werden daß ſchon in dieſerBeratung die Einſetzung der parlamentariſchen Regie
rung die A ſetzung des Zaren ferner ein Plebiszit
über die Regierungsform und ſogar der Abdikationstext
feſtgeſetzt worden war Denn ſchon in der Nacht desſelben
Sonntags ſprachen davon Miljukow und Schingarew zu den
radikalen und ſozialiſtiſchen Führern denen ſie den An
er an die kommende Parlamentsregierung vorſchlugen

derſelben Nacht muß auch der Zar davon Kenntnis er
lten haben denn am früheſten Morgen erſchien derin ſtkommandant General Wojeikow aus Zarſkoje Selo

in Petersburg und lud den Miniſter des Jnnern Protopo
pow den Miniſter des Aeußern Pokrowsko den Kriegs
e e e W m de W e Schtſcheglngend zum Zaren die auch ſofort im Automobilnach Zarſtkoje Sels begaben

t n z man nicht aber Mon
fgefe l I

tersburg nach ihren Gütern und entlegenen
Provinzen Dienstag entbot der Zar zu ſich nach Zarſkoje
Selo den Hofminiſter Grafen Frederik deſſen Gehilfen den
Grafen Niroth den Kommandanten des Kaiſerlichen Haupt
quartiers Maximowitſch und den Oberhofmarſchall Grafen
Benckendorff Mit Ausnahme des Erſtgenannten ſcheinen
die Herren ihm die weitere Gefolgſchaft aufgekün
digt zu haben denn als ſich der Zar tags darauf nach dem
Hauptquartier begeben wollte ward er lediglich vom Hof
miniſter begleitet dafür aber vom britiſchen Mili
tärattache Oberſten Knocks und weiteren
vier britiſchen r Selbſt derlangjährige Leibarzt Botkin glaubte zurückbleiben zu müſſen

Der Kommandant des Hofzuges hatte Mittwoch frü
vom Hofminiſter perſönlich die Order bekommen den
nach dem Hauptquartier zu leiten Als der Zar mit kleiner
Gefolgſchaft jedoch am Zarſkoje Seloer Bahnhof erſchien er
fuhr er daß der Hofzug zur Armeegruppe
Everth zu fahren habe Der Zar verlangte darauf
die Dirigierung des Zuges nach dem Hauptquartier des
Generals Rußki
Der Hofzug erreichte in der Nacht zum Donnerstag die
Station Rjeſhit Hier erwarteten zahlreiche Offiziere den
Zaren dem das Verlaſſen des Perrons ver
weigert wurde Der Hofzug wurde ohne Grundangabe
zurück nach Pſkow dirigiert Der Zaor war ſomit tatſäch
lich ſchon damals Gefangener der Parlamentsregierung

Alles ſeitdem angeblich im Namen des Zaren Ge
Wien erfolgte wie mein Gewährsmann erklärt ohne

iſſen des Zaren lediglich durch Verfügung des bisherigen
Miniſteriums Während der dann ausgebrochenen Hunger
krawalle verſammelten ſich die ſpäteren Mitglieder des
Exekutivkomitees unter Rodzianko dreimal im Marien
palais dem Sitze des Reichsrates und es iſt bezeichnend
daß allen dieſen drei Sitzungen auch der Großfürſt
Michael beiwohnte

Mein Gewährsmann behauptet ferner aufs beſtimm
teſte daß auch der Großfürſt Michael h ein willen
loſes Werkzeug in den Händen der Dumarevolutionäre iſt
in der Montagsſitzung der Verſchworenen der wie ge
ſagt der Großfürſt Michael beiwohnte wurde dieſem von

anko die Alternative geſtellt entweder ſich einem
Plebiszit für die Kaiſerwahl zu unterwerfen oder ſofort in
Haft genommen zu werden und als der Großfürſt darauf
entgegnete hinter dieſem ihm zugemuteten Plebiszit ſtünden
doch wohl Republikgedanken ihm der mitanweſende
Dumaabgeordnete Schingarew zu Zu denken haben nur
wir Sie aber nur ſich der Jhnen geſtellten Alternative zu
unterwerfen

Während auf den Straßen blutige Krawalle ſich ab
ſpielten berief am Dienstag der Miniſterpräſident Golizyn
das e Kabinett n dem Miniſterpavillon derReichsduma Man hatte beab i die revolutionierenden
Dumaführer e dahin zu entbieten um vielleicht noch
im letzten Augenblick eine Einigung zu erzielen aber kaum

ſich die er verſammelt ſo umzingelte die mili
ri

Mit einer Abteilung von
duma den Miniſterpavillon

fla Baj drang de So t e egep em Baj ung der Kommandant desPalais rrere Oſten Sacken in den ar

Dies wurde jedoch abgelehnt

WTB Wien 19 März Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts zu melden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front rege Fliegertätigkeit und

zeitweiſe lebhaftes Geſchützfeuer Jm Etſchtale wurden meh
rere Ortſchaften von einem feindlichen Luftſchiff mit Bomben
belegt Südlich des Stilffer Joches eroberte eins unſerer
alpinen Detachements die beherrſchende Felsſtütze der Hohen
Schneifd

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen dem Ochrida und PreſpaSee griffen die Fran

zoſen abermals vergeblich an
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

Berlin 19 März abends Amtlich
Jm Somme und Oiſe Gebiet mehrfach Gefechte unferer Siche

rungen mit engliſchen und franzöſiſchen Streifabteilungen
Aus dem Oſten iſt nichts Beſonderes gemeldet
Weſtlich des Preſpa Sees nördlich von Monaſtir ſind neue

Angriffe der Franzoſen geſcheitert

Letzte Depeſchen
Ein Fürſtentum Meſopotamien

T V Genf 19 März Dem Journal de Geneve
wird mitgeteilt England beabſichtige ein Fürſtentum Meſo
potamien unter engliſcher Oberhoheit mit Bagdad als Haupt
ſtadt zu errichten Zum Fürſten des neuen arabiſchen Reichesſei Ahmed Fuad der Bruder des ägyptiſchen Sultans Huſſein

auserſehen

Der Bewegungskrieg im Weſten
e B Berlin 19 März Ueber unſere ſtrategiſche Räu

mung im Weſten berichtet der unter anderem Eng
länder und Franzoſen haben die Tatſache der Räumung zu
ſpät entdeckt und unſere Loslöſung vom Feinde ohne Verluſt

eines einzigen Geſchützes und unter Einbuße nur ſehr
weniger Gefangener iſt glänzend geglückt und eine erfreu
liche Leiſtung wenn man die Schwierigkeiten in Betracht
zieht die das ſehr gewinkelte Gelände bot Die V be
merkt Schon haben die Gegner ihre Kavallerie vorgeworfen
um überhaupt noch die Fühlung mit unſeren Truppen zu
behalten Kurz der Bewegungskrieg iſt im Gange dem wir
voll größter Hoffnungen entgegenſehen Naturgemäß erfolgt
auf der 125 Km breiten aufgegebenen Front das Nachrücken
der feindlichen Hauptkräfte ſehr zögernd

Der verſenkte engliſche Zerſtörer
e B Berlin 18 März Der engliſche Zerſtörer der

bei dem Vorſtoß unſerer Seeſtreitkräfte in den Loofden ver
ſenkt wurde gehörte der K Klaſſe an Er iſt 1908 vom
Stapel gelaufen und faßte 920 Tonnen Er war mit drei
10,2 Ztm Geſchützen bewaffnet und lief 32 Seemeilen Die
Beſatzung betrug 100 Mann

Der zweite ſchwer beſchädigte ZJerſtörer gehörte der eng
liſchen modernen Klaſſe an Er war 1913/14 vom Stapel
gelaufen Der Tonnengehalt beträgt 980 Tonnen die Ge
ſchwindigkeit iſt etwas geringer als bei den Schiffen der K
Klaſſe Die Armierung iſt die gleiche

Abbruch der chineſiſch öſterreichiſchen Beziehungen
e B Genf 19 März Nach Pekinger Depeſchen

Pariſer Blätter würde Holland neben den deutſchen auch die
öſterreichiſchen Jntereſſen in China vertreten Der Abbruch
z T ungen zwiſchen Peking und Wien ſtehe unmittel

r bevor

Chineſiſche Feindſeligkeiten
e B Rotterdam 19 März Reuter meldet aust Mit Zuſtimmung des Ronfalartarys beſetzten die

ineſiſchen Soldaten die deutſchen Niederlaſſungen in
Tientſin Reuter meldet aus ughai Die chineſiſchen
Truppen beſetzten die deutſche Kolonie in Hankan am
Donnerstag ohne Zwiſchenfall

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

und erklärte die Miniſter für verhaftet

e

diktiert hätte

r Gleichzeitigwurden ſämtliche Telephonleitungen im Miniſterpavillon
abgeſchnitten Die Bitte des kranken Miniſters des Jnnern
Protopopow ihm wenigſtens ſeine Medizin aus ſeiner
Privatwohnung kommen zu laſſen wurde elehnt

B Haag 19 März Aus Petersburg wird gemeldet
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch hat Befehl gegeben alle
Gefangenen zu befreien Er erließ einen Tagesbefehl an
das Militär ruhig abzuwarten bis der Volkswille ſich aus
geſprochen und inzwiſchen de z Land tapfer zu verteidigen

T U Genf 19 März Depeſchen die bisher über Lon
don ziemlich glatt expediert wurden zeigen jetzt ſtarke Lücken
Bezüglich der Unſtimmigkeiten innerhalb der Zarenfamilie
deuten Pariſer Blätter an das zwiſchen Nikolai RNikola
jewitſch und Kyrill die Spannung fortdauere obwohl beide
wenngleich nicht mit gleichem Enthuſiasmus ſich als An
hänger des neuen Syſtems bekannten

Von anderer Seite werden Depeſchen verbreitet wonach
Nikolai Nikolajewitſch die ihm vom Zaren angebotene dikta
toriſche Gewalt angenommen habe und in Petersburg ein
getroffen ſei Er werde vom Zaren der mit Artillerie und
Truppen gegen Petersburg vorrücke in Zarskoje Selo er
wartet Die Unglaubwürdigkeit dieſer Meldungen liegt
offen zutage daß wir Bedenken trugen unſeren Leſern dieſe
Tatarennachrichten vorzuſetzen Man braucht noch nicht ein
mal zu fragen wie Nikolaus nach Zarskoje Selo kommt und
dort genügend treue Truppen vorfindet um gegen den Wohl
fahrtsausſchuß zu marſchieren man braucht ſich auch die Frage
noch nicht vorzulegen wie Nikolai Nikolajewitſch nach Peters
burg kommt um von dort aus die diktatoriſche Gewalt an
ſich zu rerßen die ihm der Zar übertragen haben ſoll Es

daß Nikolai Nikolajewitſch ſeine Haut nicht für ſeinen Neffen
zu Markte trägt nachdem dieſer machtlos geworden iſt und
dem ſenſationellen Märchen jede Glaubwürdigkeit zu nehmen
Richtiger iſt jedenfalls die Nachricht daß ſich Nikolai ſchein
bar der neuen Regierung anſchließt ſich damit jedoch die
Hände nicht bindet ſondern ſeine Zeit abwartet

Der Juſtizminiſter hat angeordnet daß in Zukunft keine
Prozeſſe wegen politiſcher Vergehen mehr ſtattfinden ſollen
Die neue Regierung hat den Juden geſtattet als Rechtsan
wälte vor Gericht aufzutreten

e B Genf 19 März Die der früheren Regie
rung in Rußland ergebenen Militärabteilungen des Poli
zeikorps von denen laut Information mindeſtens 4900
Mann fehlen ſind in der Mehrzahl tot der Reſt verwundet
oder gefangen

WTB Petersburg 18 März Reuter Am 16 März
nochmittags begannen Männer mit Leitern die kaiſerlichen
Wappen von den öffentlichen Gebäuden und von den Läden
zu entfernen Gleich darauf wurde von den Blättern ge
meldet daſt der Zar auf den Thron verzichtet habe Die
Wappen wurden auf den Straßen verbrannt oder in die zu
gefrorenen Kanäle geworfen Die Nachricht daß der Zar
abgedankt habe traf in Petersburg im Laufe der Nacht ein
und verurſachte infolgedeſſen wenig Aufregung Jm Laufe
des Tages ſah Reuters Korreſpondent Soldaten und Bürger
unter Äbſingung der Marſeillaiſe durch die Straßen ziehen
Großer Jubel brach aus als berittene Truppen mit einer
Fahne mit der Jnſchrift Es lebe die ſozialiſtiſche Republik
in allen Ländern vor der Duma hielten

Vor der letzten Offenſive
J S Von einem Reutralen erhalten wir aus Paris

den nachſtehenden Bericht übermittelt
Die Entſcheidungsſtunde naht Jeder fühlt es daß die

nächſten Wochen über das Schickſal dieſes ungeheuren Ringens
und zugleich über die Zukunft von Frankreich beſtimmend ſein
werden Die Spannung der Gemüter entſpricht der Größe und
Bedeutung des Augenblicks dem man näher und näher rückt
Kein Wort vermöchte die Nervoſität des Volkes annähernd
uchtig zu ſchildern Die Unruhe ſteigt mit jedem Tag mit
jeder Stunde Man könnte ſagen das Publikum befindet ſich
in einem ähnlichen Zuſtand wie in der letzten Junihälfte des
Vorjahres in der die Erlöſung aus gefahrvoller Stimmung
der Beginn der großen Offenſive an der Somme brachte Aber
heute iſt die Spannung ungleich größer die Nervoſität be
klemmender Damals reiſte Herr Briand in das Hauptquar
tier um die Herren Generale zu beſchwören keine koſtbare
Minute zu verlieren Denn ſein Miniſterium ſtand auf der
Kippe Ein ſchwacher Windhauch der Oppoſition hätte es um
wehen können wenn nicht in der letzten Juniwoche das wil
deſte Trommelfeuer die gewaltige Schlacht eingeleitet und
der nach Paris e Herr Briand ſeinen Freunden

dacht dem Volke Mut alle Not hat jetzt ein
i iEnde Ich weiß nicht welche en W cher

re
heute finden wird um die wachſende Erregun
zu bannen Die Lage iſt dieſelbe wie vor dreiviertel
Nur ſteht es mit der Regierung und mit dem Volk um

Grad ſchlechter Es wäre mäglich daß ſich auch diesmal Herr



Briand
und l
heute nicht m ls Leiter der Regierung aufrecht ſtehen

2 könnte wenn zur rechten Zeit die großee einſegt Durch eigene Kraft an er

r a mJuni rettete er ſich durch das Verſprechen daß die Offenſtve
mit dem unfehlbaren Siege enden werde Seine Widerſacher

Vmtlicher Bericht der Heeresleitung
Wiedecholt

Abendauflage enthalten
Bereits im größten Teile der geſtrigen

zerſtummten ger de drvt de u de WTB Großes Hauptquartier 19 März
en dem Miniſterpräſidenten die erhbetene onze rBriand konnte ſein Wort das dem Volk den Alpdruck nahm In den u nes n

nicht einlöſen Es erlebte eine neue Enttäuſchung ſicherlich Gegend dern e m r r 7 Landſtrich zwiſchen der
die ſchwerſte in dieſen an Enttäuſchungen ſo reichen Erleben rras und der Aisne von uns plan
Frankreichs Damals konnte es ich noch auf die Erfolge in
Rußland und Italien in ſeinen Hoffnungen ſtützen wenn auch
dieſe Erfolge nur von a Dauer waren Da

tern aufgehen Heute iſt es
zwar der amer taniſ Stern der eine neue Briſe für die er

laubens an den Sieg bringen könnte
Aber inzwiſchen iſt auch der Skeptizismus größer und

ch

mals ſollte der rumäniſche

ſchlafften Segel des

meiner geworden Wenn Amerika nicht durch den großen Te
ron den Kampffeldern des Weſtens getrennt wäre Wenn
die feindlichen Tauchboote nur den Bluff darſtellten als den
ſie in der erſten Februarwoche noch vor kaum Monatsfriſt
ausgegeben wurden Wenn an Stelle von Amerika die euro
ogiſchen Neutralen ſich gerührt hätten Wenn mehr Vertrauen
zu den neuen Führern des Heeres zu den Herren Nivelle und
einem Oberkommandierenden dem Kriegsminiſter Lyautey
im Volk und in der Armee ſelber vorhanden wäre Wenn
nicht auch die Engländer die uns in immer größeren Scharen
heimſuchen kommen durch Worte und Mienen zeigen würden

ſie Unter Angſtzuſtänden ein Sorgenleben ohne Ausſichtda
zu ein baldiges glückliches Ende dahinleben Wenn die Ver
kehrsnot die Teuerung das Chaos in den Häfen und auf den
Bahnen nicht unerträgliche Formen angenommen hätte
Wenn man wenigſtens etwas ohne Karte und Tarife zu knab
bern und zu beißen hätte Wenn die Ernte ſo nahe wäre wie
bei Beginn der vorjährigen Offenſive Wenn die Landflucht
der Bauern und Arbeiter nicht paniſchen Schrecken in den
troſtlos überfüllten Städten bereiten würde Wenn man den
grauſamſten Epidemien dem Typhus der Nuhr der Cholera
im Süden Frankreichs den Pocken der Dip e endlich
ein Halt gebieten könnte wenn man der ſchrecklich um ſich

greifenden h und Syphilis wenn man all der Seu
Hen die die drei Millionen Schwarze Gelbe und Braune in
Frankreich emg haben Herr werden könnte Wenn
man Aerzte und Krankenhäuſer in r ndee Zahl beſäße
Und wenn man vor allen Dingen nicht gar ſo Troſtloſes aus
adrand und Jtalien aus autoritativem Munde zu hören be
äme

Wenn das alles nicht auf das Gemüt des Volkes drücken
würde dann ſähe man den Tagen der nahen Kriegsentſchei
dung mit einiger Zuverſicht entgegen Vor dteiviertel Jahren

e das Volk wenn wir nicht im Weſten ſiegen dann wird
doch der Ruſſe im Oſten und der Jtaliener im Süden den
Feind werfen Nun ſind die Herren Parlamentarier Mi
niſter und Generale aus Rußland und Jtalien von ihren
neueſten Konferenzen zurückgekehrt mit Eindrücken die ſo
erſchütternd auf Regierung Parlament und Volk einwäirken
daß in Kammer und Senat die Reihen der t iergterue
ſich bedenklich lichteten und daß eine Miniſterkriſis von
außerordentlicher Schwere ausbrach Wo ſoll das Volk Mut
ſchöpfen wenn ſeine Vertreter die Regierung gerade imAugenblick im Stich laſſen da im Weſten 80 dis 150 Kilo
meter von Paris entfernt das Signal zur entſcheidenden At
tadre gegköen wird Wäs die Herren von ihren Eindrücken
in Petersburg und Rom zu erzählen haben iſt niederſchmet
ternd und ſo nachhaltig geweſen daß die Mehrheit der So
naliſten nicht länger mehr die Verantwortung für die Taten
der Regierung mit tragen kelfen will d ſie ihre
eigene Exiſtenz aufs Spiel Dieſe Regierungskriſis iſt in
Rom und Petersburg geboren worden Ob Briand ſich hält
ob ſein Nachfolger Clémenceau Tardien oder ſonſt wie heißt
an der furchtbaren Lage Frankreichs wird dadurch nichts ge

er Briand bleibt der Günſtling des Volkes Sein Nach
folger würde dieſe Gunſt nicht haben ſelbſt wenn er wenig
ſtens ſeinen Ehrgeiz merken laſſen würde Jn dieſem Augen
blick der höchſten Pein gelten perſönliche politiſche Gegenſätze
gar nichts mehr Nur auf die Sache kommt es an Aber ge
rade weil es die Sache und nicht die Perſon iſt vor r un
überwindliche Schwierigkeiten auftürmen lebt das Volk im
Zuſtande der Verzagtheit dem großen Augenblick der Entſchei
dung entgegen

Dein iſt mein Herz
Originakroman von H Courths Mahler

42 Fortſetzung Nachdruck verboten
Es lag ein weicher ſehnſüchtiger Ausdruck auf ihremAntlitz und die ganze Haltung der Glanten Geſtalt verriet

eine tiefe Verſunkenheit
Sie merkte nicht daß Günter aus einer der geöffneten

Türen auf die Veranda heraustrat und auf den dicken Kokos
matten langſam und lautlos herankarn

Seine Augen umfaßten die reizende holde Erſcheinung
Es leuchtete warm darin auf

So kam er dicht an ſie heran ohne vaß ſie ihn in ihrer
Verſunkenheit bemerkt hätte Nun ſtand er hinter ihr und
legte ſanft und ſacht die Arme um ihre Schultern ſie zu ſich
umwendend

Woran denkt meine kleine Rita fragte er leiſe
Sie war zuſammengezuckt wie von einem Schlage geeührt Glühende Röte ſchoß in ihr Geſicht und ein ß euer

verwirrter Ausdruck in ihren Augen Unwillkürlich
machte ſie eine fluchtartige n r

Ex aber hielt ſie feſt Und ſeine Augen tief in die ihren
ſenkend fragte er ſanftHade c dic erſchrect Weshalb willſt du flieten
von mir

Das dunkle Rot in ihrem Geſicht wich einer jähen Bläſſe
lag etwas in ſeiner Stimme was ihr den Herzſchlag

ſtocken ließ Und unter dem Blick ſeiner Augen lief ein
Zittern über ſie dahin Sie ſtrebte in jungfräulicher m
aus ſeinen Armen und wäre ſo gern h en ie

rückte ſie ihr Antlitz einen

u epen ſeine er v eo eu dent a Ut h nen
um ſich vor ſeinem Blick bergen

wen ſichtliche Be heit erregte ihn

re angenS a n ecbanten Zerfunten und ſo

hn 2 d Sals ſehnteſt d
n

u wit re die Lehinaus

Sie n r an einc d W ſo We

ehe nennen

p
emäß geräumt Die lange vorbereiteten ſtrategir wurden ohne s törung durch es Wer

zögernd folgenden Feind durchgeführt Sicherungen ver
ſchleierten durch umſichtiges ünd tatkräftiges
Verhalten das Verlaſſen der Stellungen und den Ab
marſch der Truppen

Jn dem aufgegebenen Gebiet ſind die dem nütz
er ehe zerſtört worden ein Teil der Bevö ung wurde mit einem Vorrat Lebensmitteln für
fünf Tage ausgeſtattet zurückgelaſſen

Geſtern war nahe der Küſte an der ArtoisFront und
auf beiden Maasufern die Gefechtstätigkeit lebhaft

Nachmittags ſtürmten Kompagnien 7 bewährter Regi
menter im Südoſtteil des Waldes von Malancourt und auf
dem öſtlichen Hang der Höhe 304 mehrere franzö Grabenlinien in e Heke n vBreite und führten 8 iere485 Mann ſowie mehrere Maſchinengewehre und ſuen
werfer zurück RNächtliche Eegenangriffe der Franzoſen ſind
abgewieſen worden

Auch am Südhang der Höhe Toter Mann brachte ein
Vorſtoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene ein

Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterte wie am Vortage
frühmorgens der Angriff mehrerer franzöſiſcher Kompagnien
nördlich der Chambrettes Fe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Die Kämpfe zwiſchen Ochrida und Preſpa

See und im Becken von Monaſtir wurden geſtern fortgeſetzt
zu der See Enge und nordweſtlich von Monaſtir ſind die
Franzoſen zur worden nördlich der Stadt haben
ſte bei rückſichtsloſem Einſatz ihrer Truppen geringe Ge
ländegewinne erreicht

Oeſtlich des DoirgnSees iſt der Bahnhof Poroj nach
Vertreibung der Engländer wieder von uns beſetzt worden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeroeeeeeee

Der ABootKrieg
Ausfahrt holländiſcher Amerikafahrer

Der r Courant meldet Sonnabend
morgen ſind aus dem Nieuwen Waterweg die holländiſchen
Dampfer Thuban Ariat Yildum und Vieringenſowie drei andere Dampfer nach Amerika abgefahren Sie
wurden in der feſtgeſetzten ahrzone von
einem deutſchen Unterſeeboote angehalten

ſege Durchſicht ihrer Papiere konnten ſie ihre Reiſe fort
etzen

D Amiterdam 18 März Nach einer Meldung aus
Kew ork iſt den amtlichen Verichten zufolge die Ausfuhr
ziffer der Vereinigten Staaten im Monat Februar um 147
Millionen Dollar geſunken Die Einfuhrziffer weiſt eine
Verminderung um 42 Millionen Dollar auf

3

Wirkung in Frankreich
WTB Zürich 18 März Es wird erſt allmählich mehr

und mehr bekannt daß ſeinerzeit die Erklärung des unein
geſchränkten UVoot Krieges in den r Häfen eine
direkte Panik hervorgerufen hat Die Schiffe kehrten flucht
artig in ihre Ausgangshäfen zurück oder haben falls dies
nicht ſchnell möglich war Nothäfen angelaufen Die Waren
ſind teilweiſe gelöſcht worden und liegen heute noch haus
hoch ar den offenen Kais herum Es O 17 ein fürchter
liches Durcheinander das jedenfalls erſt nach Monaten be
ſeitigt werden kann

WTB Genf 18 März Wegen Kohlenmangels mußten

Er hielt fie noch immer feſt als fürchte er daß ſie ent
n önnte Doch ſie ſtand wie gelähmt unter ſeinem
Vlick Dein Vater will aber fort von Valberg Rita ſehrdatd Er hat es mir geſagt Und du du wirſt dann wohl
mit ihm geéhen

Ganz bleich wurde ſie wieder rg Augen wetiteten ſichund ſahen voll heißer Unruhe in ſein Geſch

Fort Fort von Valberg Und du ſtieß ſie hervor
Jch Ja ich muß natürlich Der bleiben Valberg iſt

ja nun für immer meine Heimat aber wirſt mit deinem
Vater in die Reſidenz zurückkehren wirſt alle Freuden der
Geſellrgkeit kennen lernen dich amüſieren und den armen
Günter bald r der einſam und allein in e We
zurückbleiben wird und es gar nicht ſaſſen können wird da
er kein liebes warmes Stimmchen e in Valberg hören
wird das lieber Günter zu ihm ſagt

Jhr Antlitz drückte ſo deutlich Schmerz und Qual aus
daß es keines weiteren Beweiſes bedurfte um ihn erkennen
zu laſſen daß ihr der Abſchied von ihm mehr war als der
von einem lieben Vetter

Warum will Papa nur fort von hier wo es ſo ſchön
ſo ſchön iſt ſtammelte ſie faſſungskos

Deinem Vater iſt es zu ſtill und einſam zu lang
weilig hier Er iſt an Menſchen gewöhnt

Sie ſchluckte die aufſteigenden Tränen hinunter
Ach er doch dich und mich was braucht er

da noch fremde Menſchen
Kind dein Vater liebt die Geſelligkeit im großen Stil

Würde es dir denn gefallen immer in Valberg zu leben
Sie nickte und ſah mit einem wehen Blick an m vorbei
Oh ja nirgends möchte ich üeber ſein als hier Es

iſt ſo ſchön hier und ich war ſo glücklich in Valberg ſo glück
lich wie noch nie in meinem Leben

Sein Herz klopfte nun doch recht unruhig Sie war ſo
hold und ſüß in ihrer Angſt und Not von Valberg ſcheiden
zu müſſen von Valberg und ihm Das fühlte er Und
warm n in ihm aufeib doch hier bei mir ſüße kleine Ritanie dent 9 ein ehe e

nr erhiren e ge en arktichen Aledtue ſah da weiteten
Augen als könnten ſie nicht faſſen was ſie ſahen

l

ſich ihreh

vr cC xCe cccc rn veee2

Brand

in verſchiedenen Provinzgegenden Frankrekchs Fabriken mitKriegsinduſtrie ſchließen oder ſtarke Vetriebseinſchräntu
gen vornehmen Der UBootKrieg macht r Sorge in
wirtſchaftlicher Hinſicht und ſtört empfindlich die für jetzt
geplante Ueberführung ſtarker Truppenverbände von Algiex
nach Frankreich

7

Die norwegiſchen Reeder lehnen die Vewaffnung der
Handelsſchiffe ab

WTB Chriſtiania 19 März Der norwegiſche Reeder
verband hat die Anregung norwegiſche Handelsſchiffe zu bewaffnen mit Entſchiebenßeit J Er bezeichnet den
dahin zielenden Vorſchlag des Steuermann Verbandes als
etwas vollkommen Unmögliches Der Einfluß des Steuer
mann Verbandes auf die Behandlung derartig wieriger
und ſchwerwiegender Fragen dürfe nicht unter tzt und
daher dem geäußerten nwgu keine Bedeutung beigemeſſen
werden Die Verhandlungen über das Schickſal der nor
wegiſchen Seeleute die ſich arbeitslos in England aufhalten
werden zwiſchen England und Norwegen fortgeſetzt Ein
Teil dieſer Seeleute ſoll vorausſichtlich in der laufenden
Wo chen Dampfern zurückgeſchickt werden

ſel 17 n der Fißung er Sirbe nſyndikat des Soz Synd Suiſſe keilte der Generalſekretär
mit es ſei notwend r z ellen daß das bisherige Er
ebnir des deutſchen UBoot Krieges einem vollen Er
ol ge gleichkäme und in längſtens zwei Monaten auch für

die Schweiz von einſchneidender Wirkung ſein werde

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Der türkiſche Heeresbericht

WTB Konſtantinopel 18 März Heeresberich
vom 18 März Kaukaſusfront Jm Abſchnitt des linken
Flügels führte eine unſerer Erkundungsabteilungen einen
überraſchenden An gegen die feindlichen Stellungen
aus Ein feindliches Maſchinengewehr wurde zerſtört und
einige Leute wurden zu Gefangenen gemacht Von dey
übrigen Fronten iſt kein wichtiges Ereignis zu melden

Unſere Fliegererfolge
WTB Berlin 19 März 22 feindliche Flugzeuge

abgeſchoſſen
Bei dem am Sonnabend herrſchenden guten Wetter war

die beiderſeitige Fliegertätigkeit an der W
lebhaft Unſere kampferprobten Flieger bewieſen von neuem
ihre Ueberlegenheit Jn erbitterten Luftkämpfen büßte der
Gegner nicht weniger als 19 Flugzeuge ein von denen ſich
ſieben in unſerem Beſitz befinden und zwar wurden drei
Flugzeuge bei Ypern neun im Raume zwiſchen Lille und
Arras und zwei an der Sommefront niedergezwungen Die
anderen Flugzeuge verteilen ſich auf die rig Front Die
altbewährten Flieger Leutnant Freiherr v Richthofen und
Leutnant Valdamus ſind an dieſem Erfolg in hervorragender
Weiſe beteiligt Drei weitere Flugzeuge des Gegners wur
den durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze zum Abſturz
gebracht davon eines hinter unſerer Linie Demgegenüber
haben wir den Verluſt von drei Flugzeugen zu verzeichnen

Unſere Marinefieger warfen mit Erfolg Spreng undenben auf dir aſenanlagen and Ga von

Halle und Umgebung
Stadtverordneten Sitzung

Halle den 19 März
Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Dr KeilJuſtizrat r öhring und Eiſenbahnoberſekretär Rech

nungsrat Borchert
Eingegangen iſt eine Eingabe der Buchdruckerei

beſitze r über die Verteilung ſtädtiſcher Druckarbeiten und

eine Eingabe der r leeres rbe ahlung der Vertretungsſtunden wün vondern pi vie Verſammlung Kenntnis Wege bitten

Er ps ſie näher an ſich heran Sein Blick hielt den
t thren L Rita es geht wenn du nur bei mir bleiben willſt

für immer als meine ſüße kleine Frau
Wieder flog ein Schauer über ſie hin Bleich wurde das

ſüße Geſicht als wenn 377 Blutstropfen daraus gewichen
wäre Nur die roten Lippen glühten ihm entgegen Das
Weib war erwacht in ihr und ſtrebte ihm ſehnſ t ent
gegen Aber dann Sins plötzlich ein Ruck durch ihre Geſtalt
als wecke ſie ſich ſel
faſſen und lauben was er ſagte

Das darfſt du nicht Günter mit ſolchen Dingen
treibt man keinen rz ſagte ſie laut wie in jäher Angſt
und wollte ſich von ihm losreißen

Er aber hielt ſie feſt ganz feſt in ſeinen Armen And
t ſpürte Sehnſucht ihre unberührten zuckenden Lippen zu
k n

Süße Rita wie ar du nur glauben daß ich ſcherze
Jch frage dich im Ernſt willſt du meine liebe Frau werdenDa t iel große funkelnde Tränen in ihre
Augen
Wunder nicht faſſen

Günter ach Günter ich kleines dummes Ding
hu mich denn wirklich ſo lieb daß ich deine Frau werden

in Liebling ich will dich nie mehr von mirJa mein Lie ichlaſſen an meinem Herren ſöllſt du für immer deine Heimat

haben Hier in Valberg wollen wir zuſammen leben und
glücklich ſein wenn du willſt
A u S ſer Seligkeit an ſeiner Schulter

n n oſer Se iart hob er ihr den Kopf empor und ſah ihr tief und
zärtlih n e Augen

leine
preßte ſeinen Mund auf den ihren feſt und innig

Und Carry war vergeſſen Por vem holden Zauber
dieſer reinen jungen Liebe die ihm jetzt V r
wurde verblaßte ihr ſchönes Bild Günter berg tranlk
Heilung von Ritas roten und aus ihren frommen
läubigen Augen in denen jetztken ihrer See lag Die vie eißung eines neuen beſſeren

lücks ſtrahlte ihm aus dieſen Augen entgegene Jlahen ſich an und küßten ſich wiedew4 Fortſetzung folgt

eſtfront äußerſt

ſt aus einem Traume Sie konnte nicht

Hilflos ſchüttelte ſie den Kopf als könne ſie das

ie ſich zitternd an 5 Bruſt und barg das

ita meine Rikal flüſterte er und

die ganze jubelnde Selig

den die beide M W zenanden die n jungen Men ange Zeu z r und n
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dte Dreher der Kranken und Diakoniſſen
anſtalten um Be tigung bei der Verteilung deriſchen Spartaſſenüberſchüſe Ferner iſt ein Antreh der

a Em mer und Genoſſen eingegangen folgenden Wort
au Die Verſammlung wolle ierſu e Berellernns e h

rungsmittel re Bei Richtlieferung von Kar
toffeln ſollen marken für Brot oder Mehl Dörr

ſe oder an Waren zur Verteilung gelangen Die
ſammlung beſchließt die Dringlichkeit Antrages

der damit ſofort zur Verhandlung kommt
err St Em mer führt aus Die Zufuhren in die

Städte müſſen reicher werden Wir nehmen von vornherein
an daß die Mitglieder unſeres n Ernährungsamtes

alles erer haben die Nahrungsmittelzufuhr nach Halle zu
verbeſſern aber tatſä lich ſind die Zufuhren geringer ge
worden Es liegen Klagen aus allen Schichten vor Auf
dem Lande iſt kein Mangel Dort hat man alles was das

hrt Aber den Städtern werden die Nahrungs
mitteln in zu geringen Mengen zugeführt die Selbſtverſorger
behalten das meiſte Daher der Zug der Städter aufs Land
dieſe Karawanen mit Ruckſäcken Das Land könnte ſchon

eben Die Stellen die dafür zu ſorgen haben haben
nicht das Richtige getroffen und dabei bringen die Städter
mehr Steuern auf als die Landbevölkerung Die Städter
dürfte man nicht in dieſem Maße leiden laſſen Der Schleich

nie blüht er bietet unerhörte Preiſe Kohlrüben derentner 20 Mark Kartoffeln 20 50 Mark während ſie bei
uns das Pfund 635 Pfg koſten Bei ſolchen Verhältniſſen
hat der Landbewohner natürlich kein Jntereſſe ſeine Waren
ſelbſt in die Stadt 8 bringen Wir haben nun geglaubt
daß wenigſtens das Brot gleichmäßig verteilt würde Aber
die Landwirte haben eines Brot wie in Friedenszetten
während unſer Mehl is 94 Prozent ausgemahlen wird
Dieſe Dinge müßten energiſch unterſucht werden Jch habe
nichts dagegen wenn jemand der Verwandte auf dem Lande
hat dort ſich Waren holt Nur darf s nicht zu
geſchehen r Magiſtrat muß allen Einflu
die Zufuhren zu heben Manche Verwaltungen wiſſen ſich
noch ganz gut zu helfen So gah die Eiſenbahn vorige Woche
als Kartoffeln fehlten 6 Pfund Hülſenfrüchte an die
Familien ihrer Angeſtellten ich mißgönne das den Leuten
natürlich nicht aber ich folgere daraus daß in der Verteilung noch manches zu verbeſſern iſt Man weiſt immer auf

die Schwerſtarbeiter hin und erklärt ſolange ſie in der bis
herigen Weiſe verſorgt werden ſei für die anderen nichts da
Jch meine man muß dafür ſorgen daß auch die anderen
nicht Hunger leiden ſonſt greifen Krankheiten um ſich z B
der Typhus Jch weiß daß große Veſtände an Dörrgemüſe
und Sauerkraut vorhanden ſind Wenn aber das Sauerkraut
erſt im Sommer verteilt wird geht ein Drittel davon ver
loren Auch Hülſenfrüchte ſoll unſere Stadt noch haben
Da mag etwas mehr verteilt werden Hat man voch auch
in anderen Städten zum Ausgleich des Kartoffelmängels
Zuſatzmarken für Brot und Mehl gegeben Jn manchen hre
ſigen v ben die Arbeiter vorübergehend gefeiert
weil ihnen die Nahrung nicht reichlich genug war Aber wir
wollen voch alle darauf hinwirken daß Unzufriedenheit hint
angehalten wird Wir wollen nicht aufreizend wirken ſon
dern wir wollen auf eine gerechte Verteilung hinarbeiten
Dann wird auch das Ausland niemals den Eindruck ge
winnen als nehme bei uns der Hunger überhand Aber die

ucherpreiſen
geltend machen

uf dem Lan
beit der Nahrungsmittel ſondern du

den a Stadt und Land muß ausgeglichen werden
e ſpürt man den Krieg nicht du ie Knappr Ueber u elan Geld

die Leute haben große Einnahmen Am vorigen Sonnabend
iſt eine neue Rationierung der Kriegsküche vorgenommen

ie Speiſen ſind zwar billiger geworden aber auch viel
dünner das mußte man vermeiden im Intereſſe der ärmeren
Bevölkerung Wir müſſen alle Kräfte zuſammenfaſſen um
mehr Nahrungsmittel nach Halle zu bekommen

Herr Bürgermeiſter Seydel Eine gewiſſe Beunruhi
ruhigung iſt in der Hauptſache dadurch hervorgerufen daß
wir vorige Woche keine Kartoffeln verteilen konnten Daran
trug der ſtarre Froſt die Schuld der jegliche Zufuhr unmög
lich machte Wir hoffen aber daß wir ebenſo wie in dieſer
Woche noch auf lange Wochen hinaus regelmäßig Zufuhren
haben und Kartoffeln verteilen können Genaues über die
Menge läßt ſich erſt ſagen wenn die Beſtandsaufnahme vor
liegt Wir werden ſelbſtverſtändlich bei Mangel der Bürger
ſchaft Erſatz bieten wie vorige Woche durch Haferflocken und
Bohnen die ebenſo nahrhaft ſind wie das Mehl das andere
Städte gaben Herr Emmer weiß daß die Nahrungsmittel
feſt rationiert werden Nach einem beſtimmten Schlüſſel
wird uns unſere Menge zugemeſſen wir können ſie nicht ver
mehren denn die Regierung hat ihren feſten Plan gemacht
Daß die Regierung den Willen hat möglichſt viel vom
Lande hereinzuholen hat der neue Staatskommiſſar jüngſt
erklärt und es iſt zu hoffen daß die Städter mehr erhalten
Wir in Halle werden es nicht verſäumen uns das aus
zubitten was für uns da iſt Sauerkraut ſoll einſtweilen
noch nach dem Beſchluß der oberen Jnſtanzen eine Reſerve
bilden Aber die Verteilung der

Konſervengemüſe
und auch wohl des Sauerkrauts iſt in abſehbarer Zeit zu er
warten Die Menge haben wir allerdings nicht zu be
ſtimmen ſondern ſie wird von oben herab für uns feſtgeſetzt
Wir müſſen uns in Geduld faſſen und ausharren um end
gültig den Steg in dieſem Kriege zu gewinnen Unſere
Kriegsküche mit ihrer neueſten Maßnahme verdient keinen
Tadel Das Eſſen iſt auch jetzt nicht minderwertig ſondern
immer noch ſo ja noch beſſer als das Eſſen wie es Privat
haushalte ſich herſtellen können Vorher war es allerdings
ungleich kräftiger als es in dieſer Weiſe ein Privathaushalt
liefern konnte Und billig iſt es auch obwohl es gut iſt

Herr Stv Finger Auf dem Gebiet der Ernährung
W wir uns alle gleich da gibt es keine Parteien Dieeputation für Sinn ttetget en unter der mühſeligen

Leitung des Herrn Bürgermeiſter Seydel tut wahrhaftig
alles um die Bürgerſchaft recht zu verſorgen Aber imnmerwieder glaubt eine Gruppe da e nicht alles bekommt was
ſie bekommen könnte daß in der Verteilung Unterlaſſungen
vorkommen und daß bei den Herrſchaften die Nahrungsmittel
in größerer Menge vorhanden wären Wenn lebhaftes
Wünſchen entſcheidend wäre r die Befriedigung mit Nah
rungsmitteln dann wären wir in Halle am öeſten verſorgtunſer Ausſchuß hat ſelbſt das lebhafteſte Ken der
Bürgerſ recht viel zu geben Anträge wie der des Herrn
Emmer n die gehn die Fitlen verdunkeln und
über den Kernpunkt hinwegzutäuſchen

iſt Wir wiſſen uns e 134 den Verhältniſſen eigen

die mächtiger ſind als wir Die letzte Woche hat beſonderes
Mißbehägen hervorgerufen Jndes wir müſſencheiden e Srrkhrung und Sättigung An Sätti n
ſt ſt nicht mehr zu denken dazu ſind die Rahrungsmitte

zu knapp Aber unſer Ernährungszuſtand iſt immer noch
auf einem Punkte daß er in Anbetracht der Verhältniſſe als
ausreichend angeſehen werden muß Wir alle müſſen zu
ammenſtehen daß wir die nächſten W noch durchhalten

ir müſſen uns gegenſeitig ſtützen Beſſer iſt es 12 Wochenf att zu eſſen als verelenden
Herr Stv Oſterburg Wir glauben daß nicht viel

da iſt Aber das z muß richtig verteilt werden Wir
ſind auch überzeut daß die Herren in unſerem Ausſchuß keine
u tragen Aber vielleicht ſind die Stellen höher hin

auf ſchuld oder noch richtiger es liegt am Syſtem Die

lang ſich nicht o

Brotrationierung befriedigt mich auch nicht Eine Familie
mit vier Er enen bekommt ebenſoviel wie eine Familie
mit einem Erwachſenen und drei kleinen Kindern Die Er
wachſenen können aber mit ihrem Quantum nicht aus
kommen liegt es bei den Kartoffeln Ich fragebei dieſer Gekegenheit Was ſoll mit den Familien ge
ſchehen die ihren Vorrat ſchon aufgezehrt haben Wollen
wir ſie verhungern laſſen oder Krankheiten ausſetzen
Auch dieſe Familien müſſen wir über Waſſer halten Die
Kartoffeln ſind nicht immer verſchwendet Sie ſind manch
mal verdorben weil ſie nicht gut waren erfroren oder gar
geſtohlen Da fehlt alſo der böſe Wille Drei Pfund waren
ja auch zu wenig Jn Verordnungen läßt ſich das ſehr
hübſch befehlen aber wenn man Hunger hat und hat Kar
toffeln im Keller dann nimmt man doch davon Die Speiſen
in der Kriegsküche ſind gewiß recht billig aber manchmal
auch nicht ausreichend So habe ich dünnen Gries geſehen
den man wohl als Abendeſſen mit Brot als ausreichend
erachten kann aber nicht als Mittageſſen

Herr St Gröbel Bei der Einteilung der Schwer
und Schwerſtarbeiter hat man Fehler gemacht man hätte
die Arbeitervertreter zu Rate ziehen müſſen Durch die
Fehler entſtand Unzufriedenheit und die Arbeiter legten in
mehreren Fabriken die Arbeit nieder Wenn man erſt Zuſatz
marken gibt und entzieht ſie dann wieder ſo verdrießt das
Die Arbeiter müßten bei der Ordnung ſolcher Dinge viel
mehr beteiligt ſein Die Leute machen Ueberſtunden und
machen Sonntagsarbeit im Winter geht das aber im Som
mer wird s vielleicht anders Die kleinen Leute ſind zudem
überzeugt daß der Wohlhabende ſich immer noch mehr ver
ſchaffen kann als ſie Früher gab s Haſen zu kaufen Dieſes
Jahr war nicht ein einziger im Schaufenſter zu ſehen Das
Wild blieb an den Stellen wo die Landwirte und Jagd
pächter mit ihren guten Freunden hauſen Das verbittert
Der Magiſtrat kann gewiß nur bedingt helfen aber manch
mal gelingt s ihm doch z V hat er die Butterverſorgung
verbeſſern können Jetzt iſt die Milch wieder teurer ge
worden Da rege ich an daß man armen FKriegerfrauen
und Witwen die Milch zu dem bisherigen Preiſe geben
möge Das Kohlenſtehen ſchafft auch Aerger wenn man
ſieht wie manche reiche Leute große Zufuhren bekommen
Jch betone daß man in der Verwaltung anſcheinend mit
den Arbeitervertretern nichts zu tun haben will Zurufe
Oho Wer widerſpricht möge darauf hinwirken daß der
Uebelſtand abgeſtellt wird

Herr Vorſteher Keil Die beſſerſituierten Leute
re ſich beim Kohlenverkauf nicht an weil ihnen dort von

en ärmeren Leuten noch Vorwürfe gemacht werden Herr
Gröbel iſt ſehr auf dem Holzwege wenn er meint den oberen
Schichten ginge es in der Nahrungsmittelverſorgung beſſer
als den unteren ſie ſind oftmals noch viel ſchlechter dran

Herr St Balke Wenn man die ländliche Be
völkerung t B in Eiſenbahnzügen manchmal frühs
ſtücken ſieht wie viel ſie Wurſt Schinken uſw heraus
holt da kann man neidiſch werden und man kommt auf den
Gedanken obwohl doch für die Landbevölkerung dieſelben
Geſetze gelten daß mit zweierlei Maß gemeſſen wird Die
Dich er Perr hat die Pflicht in dieſerHinſicht ihre warnende Stimme zu erheben Mit den
Mengen die uns jetzt zugemeſſen werden iſt wirklich ſchlechtauskommen Die Beſſerſttmerten leiden tatſächlich oft noch

mehr als die Arbeiter Jeder Vetrieb ſucht etwas heraus
zuholen für ſeine Schwerarbeiter ſo daß für die Allgemein
heit nachher nichts übrig bleibt

Wer denkt an unſere Hausfrauen
Sie ſind auch Schwerarbeiter mit ihrer vielen Arbeit
mit ihrem Rennen und Haſten und Stehen nach Nahrungs
mitteln Die Feuerarbeiter und die Arbeiter unter Tage
ſollten urſprünglich allein bevorzugt werden aber man hat
das dann immer weiter ausgedehnt Wenn wir bei der
Poſt von 5 Uhr früh bis 2 Uhr arbeiten ſo geht das auh
über die Kräfte her Die Familien die ihren Kartoffel
vorrat aufgezehrt haben können wir natürlich nicht ver
hungern laſſen Zum mindeſten müſſen wir die Urſachen
prüfen warum die Vorräte zu Ende ſind Es liegt oft kein
Verſchulden vor Es müßte da ein Ausſchuß eingeſetzt wer
den der der Sache auf den Grund geht

Die Abſtimmung ergibt die Annahme des Antrags
Eminer und Genoſſen

Die Verſammlung wendet ſich nunmehr vem Punkt 1
der Tagesordnung

Beratung des Stadthaushaltsplanes

zu Die Herren Daniel und Richter tragen den Etat
der Fried h vor Er verzeichnet an Ausgaben
277 090 d h 5915 M mehr als im ahre und wird
debattelos er wigt

Herr Stv Zell referiert über die Etats der Waſſer
werke des Glektrizitätswerkes und erſtädtiſchen Braunkohlengrube Beim Waſſer
werksetat iſt die Gebühr für die der

h mit 820 000 M eingeſtellt gegen das
i r 20 000 M mehr Für Feuerung ſind 62 000 M plus

M gegen das Vor r für Betriebskoſten 10 000 M
lus 3500 vorgeſehen Die Ausgaben betragen1800 M plus 20 600 Beim Elektrizitätswerk der

in den Einnahmen an Stromgeld für Licht 960 000 M
10 000 M weniger als im griahre r Kraft 640 000 M
plus 80 000 von der Kgl Eiſenbahndirektion 120 000Mark plus 30 000 eingeſtellt Für Unterhaltung und

Erneuerung ver Keſſel 60 000 M an Ausgaben plus
20 000 M für Feuerungsmaterialien und Dei 350 000 M
W 10 do M Schmier und Dichtungsmaterial 95 000
M plus 5000 Der Ueberſchuß des Werkes ert
ch auf 660 857 M minus 19 090 Die ſtädtiſche
raunkohlengrube erſcheint zum erſten Male im Etat Die

unter eamehän Herr Stv

Berechnungen hat Herr Bergrat Siemens a llt re de Liwaghner nd reichli in 37
Der Aleberſchuß iſt mit 4280 M ei e t

Etat der Theodor
ner Kapitel 1 Rech

Sto Borchert trägt den
Steck

nungsergebniſſe vor
Stv Em mer fragt wie das laufende Jahr ab

ſchließt Es laſſe ſich doch gewiß ſchon überſehen
Herr Bürgermeiſter Seydel entgegnet Einen ge

nauen Ueberblick haben wir noch nicht Der Abſchluß wird
infolge der beſonderen Verhältniſſe viel ſpäter fertig aber
das kann ich ſagen die Steuern haben uns angenehm ent
täuſcht Das Jahr wird alſo nicht ungünſtig
abſchließen Eine Unterbilanz wird nicht eintreten
ſondern wahrſcheinlich ein kleiner Ueberſchuß

Herr Sto Dehne trägt das Kapitel 2 Grundeigen
tum vor

Herr Stv Em mer führt dazu aus Wir müſſen dar
auf hinſehen daß der Ertrag aus den ſtädtiſchen Aeckern der
Stadt verbleibt ſo z V beſitzen wir in Diemitz Acker der an
die dortigen Koh verpachtet iſt Dieſe Leute ſchließen
mit Leipzig und Berlin ab und wir in e gehen leer aus
Wenn kein anderer Einfluß möglich iſt mag wenigſtens
ein moraliſcher Einfluß ausgeübt werden daß wir die Er
zeugung unſerer Aecker nach Halle bekommen Wir haben
doch auch beim Ankauf des Gutes Seeben uns vorbehalten
Teile aus der Pacht zu ziehen Da können wir kleinen
Leuten noch Flächen von einem viertel bis einem halben
Morgen verpachten Unſere großen Güter müßten auch in
erſter Linie uns Hallenſer verſorgen aber die Auswärtigen
ſchnappen uns zuviel weg

Herr Stv Berghaus Auch ich frage ob der Magi
ſtrat noch Land aus der Pacht ziehen kann damit es in klei
nen Parzellen an kleine Familien abgegeben wird Wie es
heißt ſind noch tauſend Reflektanten da die ſich vergeblich
um Acker bemühen Herr Profeſſor Abderhalden der
ſich in dankenswerter Weiſe bemüht hat leider dieſe Nach
frage nicht befriedigen können

Herr Stadtrat Kinne Die Stadt hat nach den Pacht
verträgen die ja vor dem Krieg geſchloſſen ſind keinen Ein
fluß darauf was die Pächter mit ihren Erträgniſſen machenEelbſtwerſtandlich haben wir darauf hinzuwirken verſucht

daß uns das Gemüſe rerbleibt Dem Bund zur Mehrung
und Erhaltung der Volkskraft ſind wir in jeder Weiſe ent
gegengekommen Wir haben Herrn Profeſſor Abderhalden
Terrain an der Deſſauerſtraße zur Verfügung geſtellt Den
Pächtern unſerer Landgüter können wir aber kein Gelände
abnehmen Wenn der Bund noch weiter Land haben wollte
ſo war das nicht möglich da das gewünſchte Terrain zum
Teil zu naß liegt und unſere Wieſen brauchen wir ſelbſt
z B zur Verſorgung der Pferde unſerer Straßenreinigung
Berechtigte Vorwürfe kann man hier wirklich nicht machen

Der Etat wird unverändert genehmigt
Herr Stv Manſchewski berichtet über Kapitel 4

Gewinnbringende Unternehmungen Das Kapitel wird
unverändert angenommen Der Ueberſchuß beträgt 1 714 765
Mark gegen das Vorjahr 111 493 Mk mehr

Herr Stu Steinbrück trägt Kapitel 7 Polizeiver
waltung vor

Herr Stv Gröbel führt aus daß die Polizei manch
mal in ihren Maßnahmen nicht das Richtige treffe Arbeiter
einer Fabrik die ſich über Ernährungs und Lohnfragen be
raten wollten ſeien in Strafe genommen weil ſie die Ver
ammlung nicht rechtzeitig angemeldet hatten Der Leute

ſich eine Entrüſtung bem gehabt weil ihnen die
en waren

err Stadtrat Wu r m net mit den Zuſatzmarken
ſei in der loyalſten Weiſe hren worden Wenn aber
p icgris die Prüfung der Verhältniſſe ergeben habe da

e für Zuſatzmarken nötigen Vorausſetzungen nicht zutreffen
habe man die Vergünſtigung zurückziehen müſſen Ueber
ſolche Fragen entſcheide erſtens der Gewerbeinſpektor zwei
tens militäriſche Kommandoſtellen Verſammlungen müſſen
48 Stunden vorher angemeldet werden Die Polizei kann
da kein beſonderes Wohlwollen erweiſen Sie hat lediglich
die geſetzlichen eng u wahrenHerr Stv Ritter Jn der eitung lieſt man bei
nahe daß Gewerbetreibende in Strafe genommen ſind
Wenn man mit ſolchen Strafen Wucherer packt und

an den Pranger
ſtellt ſo iſt das gut aber meiſtens werden Leute öffentlich
ebrandmarkt m leichter Verſtöße gegen VPerordnungendie man doch wirklich nicht alle kennen kann Die Wucherer

ſagen ſich bei ſolchen Veröffentlichungen Da ſind wir ja in
e Geſellſchaft Aber dem anſtändigen GeſchäftsmannR ſolche Bekanntmachung einen Stachel zurück Die Polizei
oſ Anordnung f este da wirklich unterſcheiden

err Stadtrat Wurm Behördliche Ano
daß ſämtliche Ueberſchreitungen von Höchſtpreiſen veröffent
licht werden müſſen Die Polizei würde ihre Pflicht ver
letzen wenn ſie Ausnahmen machte

rr Stv Gröbel Die Sache mit den Verſammlungen
at doch ſchwere Bedenken Die Arbeiter ſind in irgendeine
abrik unzufrieden geworden Sie legen weil man ihre
ünſche hinſichtlich des Lohns nicht befriedigt die Arbett

nieder und wollen ſich da der W dafür keine Räume
Verfügung ſtellt in einer Kneipe ausſprechen Der Ver

3 g e Er rin d cere ell auszugleichen zu vermitteln die Sache ließeatte tarzer Jert erledigen aber da fährt die Polizei mit

Strafmandaten dazwiſchen Jch habe eines über 30 Mark
bekommen weil die polizeiliche Anmeldung unterlaſſen war
Auf die Weiſe wird die Arte e ekg die ſonſt nur
Stunden dauerte auf Tage verlängert e ſoll man s da
machen wenn man zum Frieden reden will

Herr Vorſteher Keil Die Arbeiter ſollen die Ver
n anmelden und noch 48 Stunden unter den bis

herigen Bedingungen weiterarbeiten Gröbel
und Genoſſen können in dieſer 42 be end wirken

tadtrat Wurm im Verzug dann mögen
J 5 7 zum Einigungsamt zum Herrn Geheimrat

inger gehenVert Stv Spröte ſo n dem Herrn her te
nicht recht geben So wie er ſich die Sache denkt läßt ſie ſich
g chen Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik hatten die

rbe
drei Monate hindurch verhandelt

m endliche Lo lieru warene theke ten Wir kehr e e mokratiſ
ewerkſchaften haben den Leuten zur geraten

o rio riß der n Die Leute ſtellten die
und wollten raten wie ſie ihre Jnteredern nen ſchritt die Welt ein

uſatzmarken ent

zoke bagr ehe des e en bra des
goben dieſem Falle n rän n zu werden WirHin u wahrhaftig hie e ich Arbeiter ger



ſtnd nie fruchtlos geweſen Da ſoll auchr Polizei rrr Stv Gr
eigen

öbel Herr Spröte hat durchaus recht
Vom Juni bis Dezember ſind die Leute vertröſtet Da iſt
ihnen ſchließlich eine Laus über die Leber an en Bei
ſolcher Spannung bedarf es oft nur des Mißgriffes eines
Prokuriſten und die kommt zur Exploſion Empört
haben die Leute die rik verlaſſen aber noch empörter
waren ſie als man es ihnen ve ſich über ihre Ange
legenheiten ausſprechen zu dürfen Hier ſoll die Polizei
zurückhalten denn das ſind ja eigentlich gar keine Verſamm

allen nilungen ſolde Ausſpr fall unter die Beſtimmungen ir ſener er ſind immer tätig im Jnter
eſſe der Ruhe und der f Wanrſtändigung Denn nur wenn
Störungen vermieden werden bleibt die Munitionsherſtel
lung geſichert und das Jntereſſe des Vaterlandes r

Herr Stadtrat Wurm Es handelt ſolchen Aus
ſprachen doch um ammlungen um die Beſtimmungen des
Generalkommandos kommt die Polizei nicht herum Sie
hat Be Anordnungen beachten

Etat der Polizeiverwaltung wird genehmigt
Ebenſo die Etats der höheren Schulen Referenten die
Herren Ritter Richter Gradehand der P
z der Mittelſchulen der Volksſchulen und das Kapitel
Allgemeine Schullaſten Referenten die Herren Hos

Gradehand und Em mer der Fachſchulen Referenten
die Herren Dehne und Emmer

Ueber den Etat des
Stadtthenters

berichtet Herr St Dehne Er bemerkt dabei daß zum
erſten Male in dieſem Jahre in den Einnahmen ein Ge
winnanteil von 3500 ſteht

Herr Stv Herzfeld bemerkt dazu daß er heute von
einem Mitgliede des Theaters ein Schreiben bekommen habe
worin angeregt wird mit Rückſicht auf dieſen Ueberſchuß
Teuerungszulagen an die niedrigſt beſoldeten Mitglieder
z B vom Ballett und vom Korps 3 geben

Herr Stv Gröbel Die Volksvorſtellungen bringen
gute Sachen aber Opern müßten auch mal geboten werden
Unter den Arbeitern gibt es auch muſikliebende und muſik
verſtändige Menſchen Das zeigen die Sängerchöre

Herr Stv Emmer Die Theaterdeputation hatte ſo
viel ich weiß Teuerungszulagen beſchloſſen aber der Magi
ſtrat hat abgelehnt Jch bemerke übrigens daß der Zu
ſchuß den die Stadt zum ter zu leiſten hat 195 000 Mk
beträgt ſtelle den Antrag allen Mitgliedern die unter
200 Mk Gage haben und bedürftig find die gleiche Teue

zutage wie den ſtädtiſchen Arbeitern und Beamten zu
geben

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Es i
gegenwärtig ob der Magiſtrat ſich mit dieſer Sache befaßt
hat Der Dezernent iſt leider im Augenblick nicht da Zu

bedenken iſt daß es ſich in dieſer Frage nicht um Angeſtellte
der Stadt handelt das Künſtler und das techniſche Perſonal
ſind Angeſtellte des Direktors Es fehlt uns als Stadtbehörde
eigentlich darum die Baſis den Leuten ſolche Unterſtützungen
zu geben Man muß ſich auch mal klar machen unter welchen
Umſtänden gegenwärtig geſpielt wird Als der Krieg aus
brach war auch der Vertrag mit dem Theaterdirektor iceg
Wir mußten mit ihm einen beſonderen Vertrag abſchließen
nachdem wir uns entſchloſſen hatten das Theater offen zu
halten Es waren bekanntlich in dem Friedensvertrag Min
deſtgagen eingeſetzt Um unſer Theater im Betrieb zu halten
und die 260 Angeſtellten nicht brotlos werden zu laſſen ver
einbarten wir mit dem Theaterdirektor daß die Gagenherabgeſetzt wurden verpflichteten ihn aber wenn ſich ein
Ueberſchuß ergibt bis zur Höhe der Friedensgagen wieder
aufzubeſſern Das erſte Kriegsjahr war nun ſo günſtig daß
das Perſonal die volle Friedensgage erhielt und die Leute
wollten ſchon mit der Kriegsgage zufrieden ſein Jm zweiten
Theaterjahr werden vorausſichtlich die Gagen wieder auf
die Friedensſätze heraufgebracht werden Tatſächlich gibt es
allerdings unter dem Perſonal Leute deren Friedensgage
auch für die jetzigen Verhältniſſe nicht mehr ausreicht Daß
wir aber die vollen Friedensgagen zahlen können das iſt
dem Kunſtintereſſe des halliſchen Publikums und dem emi
nenten Können unſeres Theaterdirektors der den Beſuch zu
heben verſtand zu danken Jch habe mich mit meinen
Worten nicht gegen die Teuerungszulagen für dieſe Leute
ausſprechen wollen ſondern ich habe nur geſagt uns fehlt
die Unterlage dafür jene 3500 Mk für Teuerungszulagen
zu verwenden

Herr Stv Herzfeld Die Darlegungen des Herrn
Oberbürgermeiſters ſind durchaus berechtigt Aber auch der
Theaterdierektor kann die Teuerungszulagen nicht zahlen
er hat keine Mittel dazu Er iſt durch unſeren Vertrag ge
kunden und nicht mehr wie früher der freie Unternehmer
Mit den niedrigſt bezahlten Leuten liegen die Dinge aber

ſo daß ihnen eben wegen ihrer niedrigen Entlohnung
keine Kriegsgagen gegeben ſondern die Friedensgagen be
laſſen worden ſind Sie haben alſo auch nichts nachgezahlt
bekommen Vielleicht kann man ihnen eine einmalige
Gratifikation gewähren

Herr Vorſteher Keil ſtellt den Antrag dieſe Frage dem
Theaterausſchuß zu überweiſen Die Verſammlung ge
nehmigt den Antrag

Weiter wird noch der Etat des Zoologiſchen Gartens
genehmigt Referenten die Herren Stadtvervrdneten

Steinbrück und Emmer
Nunmehr bricht man wegen vorgerückter Jeit die Ver

i renhen des Etats ab und erledigt nur noch folgende
Punkte

2 Die dem Hauptgrundſtück der Firma A Huth Co
gegenüber liegenden Grundſtücke Gr Steinſtraße Ner 85
Beunhäuſer3 ſollen neubebaut werden Drei Flächen
von zuſammen etwa 32 Qm werden fluchtlinienplanmäßig zur
Straße freigelegt und müſſen von der Stadt erworben werden
Die Regelung der Verkehrsverhältniſſe an der Ecke ſelbſt iſt in
der Weiſe in Ausſicht genommen daß grundbuchlich in Erd
geſchoßhöhe ein Durchgangsrecht für das Publikum
feſtgelegt wird während die oberen Geſchoſſe die auf dem
freiſtehenden Eckpfeiler ruhen ſcharfkantig ohne Abſtumpfung

boch geführt werden Es iſt ſo den Verkehrsbedürfniſſen Ge
nüge geſhehen während andererſeits ein gutes Stadtbild ge
ſichert iſt Die fluchtlinienplanmäßige Eckverbrechung ſoll hier
aufgeboben werden Gleichzeitig ſoll auch die weſtliche Eckver

drechung am ehen Wertberſchen jest 5Sutbſchen
Grundſtück Marktplatz Nr 20 in Wegfall kommen Die
von der Firma Hut S Co zu dieſem Grux zu erwerbende
Straßenvarselle von etwa 5 Qm Größe ſoll gegen eine gleich

e den Grundſtücken Gr Steinſtraße 85 Reun
Landes eusgetauſcht und die

von den le beiden Grundſtücken mehr absutretenden
7 gegen Zahlung einer als zuPauſchalentſchädigung von 20 000 Mark erworben werden

Die Vorlage wird angenommen Ref Stov Richter
aund Ritte x

mir nicht

vhäuſer Star entfalenden
btoengannten

3 Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 30 März
1909 ſind aus dem in der Anleihe 1910 vorgeſehenen Betrage
750 000 Mark für die Erweiterung der Waſſerwerke
bewillig worden Hiervon ſind für Neubau der Heber
leitungen III und IV für Reu und Umbau der Sammel
hrunnen für die Verlegung der Dückerleitung und Ausbau der
Luft Pumpenanlage uſw bereits verbraucht bezw werden noch
benötigt 522 000 Mark Für Erweiterung der Heberleitung J
und Neubau der Heberleitung II die beide noch in dieſem Sommer
zur Ausführung kommen ſollen ſtehen deshalb nur noch zur Ver
fügung 228 000 Mark Der Magiſtrat bittet in Uebereinſtimmung
mit dem Kuratorium der Gas und Waſſerwerke die Entnahme
des Fehlbetrages von 448 000 Mk 228 900 Mk 220 000 Mk
für den Ausbau der Heberleitungen I und II aus den in der
Anleihe 1910 für Erweiterungen der Waſſerwerke vorgeſehenen
Mitteln zu genehmigen Das geſchieht Ref Herren Stvp
Richter und Gradehand

4 Fräulein Marie Brauer hier hat 10 000 Mark Kriegs
anleihe für die Kriegshinterbliebenenfürſorge der Stadt Halle
geſtiftet Die Verſammlung nimmt die Stiftung mit Dank an
Ref Herr St Manſchewski5 Für Ankauf von Gaskohle für unſer Gaswerk ſind 862 300

Mark dvorgeſehen Dieſer Betrag reicht bei weitem nicht aus
Die Mehrkoſten werden ſich wenn es weiterhin gelingt ſo
riel Kohlen hereinzubekommen daß der Betrieb der Gasanſtalt
uneingeſchränkt avfregt erhalten bleiben kann für das laufende
Rechnungsjahr auf etwa 250 000 Mark belaufen Dieſer Mehr
ausgabe wird vorausſichtlich eine Mehreinnahme für Koks Teer
und Ammoniak von rund 100 000 Mark gegenüberſtehen Dazu
kommt noch ein Betrag für Mehrverkauf von Gas gegenüber dem
Stat ſo daß das Gewinnergebnis des Gaswerks des laufenden
Rechnungsjahres obwohl der Einbeitspreis für Gas trotz der
geſtiegenen Unkoſten nicht erhöht iſt mit ca 500 000 Mark nur
um etwa 70 000 Mark niedriger ſein wird als im Haushalts
1lan vorgeſehen iſt

Die Verſammlung genehmigt die Verſtärkung der Poſ II des
Kap IV des Haushaltsplanes des Gaswerkes um 250 000 Mk
alſo auf 1112 300 Mk und zwar aus den Ueberſchüſſen des laufen
den Jahres Ref Herr Styo Weſchke

6 Zu der Ludendorff Geburtstagsſpende der
preußiſchen Stadt und Landkreiſe die den Zwecken der fahrbaren
Kriegsbücherei an der Front dienen ſoll werden 1000 Mk aus
dem Kriegsfonds bewilligt Ref Herr Stv Ho

7 Für die auf Grund des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen
notwendig werdenden Abſchätzungen von Grundſtücken in denen
Gaſt und Schankwirtſchaft betrieben wird find drei Sachver
ſtändige zu wählen Es werden gewählt die Herren Rentier
Ernſt Käppel Gr Steinſtraße 37 II Gaſtwirt Paul Sünderhauf
Marktplatz 8 und Gaſtwirt Friedrich Winkler Soeebenerſtr 13
Ref Herr Stv Borchert

Provinzial Nachrichten
H DHrobitz 19 März Auszeichnung Dem Sani

täts Unteroffizier Franz HSirſch älteſtem Sohn des Schuh
machermeiſters Ernſt Hirſch hier wurde für Tapferkeit im Weſten
das Eiſerne Kreuz verliehen

4 Löbejün 19 März Jm Bericht vom Löbejüner
Schöffengericht muß es heißen Die Sache Gaul und Ge
noſſe wurde da der Angeklagte Roß den Vorſitzenden und die
beiden Schöfſen wegen Befangenheit ablehnte vertagt

n Weißenfels 19 Märs Tödlich überfahren wurde
auf dem hieſigen Güterbahnhof als ſie auf eine fahrende Loko
motive aufſpringen wollte die 18 jährige Martha Müller das
einzige Kind ihrer Eltern Sie war ſofort tot

Könnern 19 März Verſchiedenes Hier ſcheint
man auf die Spur eines auswärtigen Lieferanten der an ver
ſchiedene Bäckereien verbotenes Mehl lieferte gekommen zu ſein

Auch hier werden die brachliegenden Ländereien wirtſchaftlich
ausgenutzt ſo ſind die zur U Rothſchen Dampfzsziegelei gehörigen
ausgedehnten Saaleberge in eine Obſtplantage verwandelt

Dommttzſch 19 Märs Städ tiſche Erfreulich iſt
der Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Forſtkaſſenrechnung vro
1915/16 ausgefallen Es wurde aus der Bewirtſchaftung des
ſtädtiſchen Forſtes Labaum im Wirtſchaftsjahr 1915/16 ein Ueber
ſchuß von 18803,20 Mk erzielt welche im Jntereſſe der Stadt
rerwendet wurden Zum erſten Male ſeit Gründung der ſtädti
ſchen Sparkaſſe hier konnte nachdem der Reſervefonds die ſatzungs
gemäße Höhe erreicht hatte 5 Proz ſämtlicher Spareinlagen
dte Hälfte des erzielten Reingewinns pro 1916 welcher im ganzen
5699 Mk beträgt mit 2849 Mk zu kommunalen Zwecken ve
werden und zwar zur teilweiſen Tilgung der Pflaſterungs und
Verbreiterungskoſten der Leipsigerſtraße in Höhe von 40 000
Mark Zwecks beſſerer und einkbeitlicherer Verteilung von Lebens
mitteln aller Art welche von Kommunalverband Torgau der
hieſigen Stadt überwieſen worden beſchloß die geſtrige Stadt
rerordnetenverſammlung ſogenannte Lebensmittelkarten einzu
führen Gleichzeitig iſt eine Kommiſſion beſtehend aus 3 Stadt
rerordneten gebildet worden welcher die Kontrolle der Verteilung
dieſer Lebensmittel obliegt

Letzte Depeſchen
Auch England ſetzt unſere Gefangenen dem

deutſchen Feuer aus
WTB Berlin 18 März Die Rorddentſche Allgemeine

Zeitung ſchreibt
England iſt dem Beiſpiel Frankr deutſche

Teuppen zum Dienſt hinter der Front im Bereiche des
deutſchen Feuers unter unwürdigen Unterkunfts und Ver
pflegungsbedingungen zur härteſten Arbeit zu zwingen

Empörende Einzelheiten berichten die wenigen Glücklichen
denen es gelungen iſt die deutſchen Linien wieder zu erreichen

Es handelt ſich dabei nicht um Uebergriffe einzelner unter
geordneter Stellen vielmehe liegen über die Behandlung a u s
führliche Befehle der engliſchen Armeekom
mandanten im Wortlaut vor

Nach Eingang der erſten Nachrichten über die Zuſtände war
ſchärfſter Einfpruch bei der engliſchen Regierung erhoben und ge
ordert worden unverzüglich die deutſchen Gefangenen aus dem

Feuerbereich d h mindeſtens 39 Km hinter die engliſche Front
zu bringen und ihnen dort angemeſſene Lebensbedingungen zu
gewähren Die engliſche Resiernng hat aus
weichend geantwortet Bis zur Erfüllung der

deutſf Forderungen werden daher engliſche Kriegsgefaugene
hinſichtlich Arbeitauf der öſtlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatz

Unterkunft und Verpflegung nach den gleichen Grundſätzen be
h wie ſie England deutſchen Kriegsgefangenen gegenüber

a

Die Ausbreitung der ruſſiſchen Repolution
Die Städte Odeſſa Tiflis und Jekeaterinoslaw

r ſei di den rw e vonmit Ermächtigung wordene neue Regierrng haben den tergei zum natio
malen Sigentum erklärt und zum Sitz des

n r r W machenBern it Pariſten meldetDie neben den In

ß Schriftſteller Burzew die ten vrd Archive der politiſcher
AbgeorPolizei Die dneten des geiſtlichen Standes haben einen

Aufruf an die ländliche Bevölkerung gerichtet ir
dem ſie erklären daß die Regierungsänderungen zu ihrem Beſter
geſchah und in der ſie die Bevölkerung auffordern die neue Re
gierung frendig zu begrüßen Man erzählt g das letzte Dekret
das Zar Nikolaus unterzeichnet habe ſei die Ernennung de
Fürſten Lwow zum Miniſterpräſidenten geweſen

WTB Bern 19 März Lyoner Blätter melden aus Peters
burg Der Zarewitſch der ſich in Zarskoje Sſelo befinde ſei ax
Maſern mit hohem Fieber erkrankt

Die Zuſtände in Finnland
WTB Kopenhagen 19 März Politiken veröffentlicht einTelegramm das das Stockholmer Blatt Dagens RNyheter über

die Lage in Finnland aus Haparanda erhalten hat Danach ſei
der ruſſiſche Senator Lipeki zum Generalgouverneur von Finn
land ernannt worden Drei ruſſiſche Kommiſſionen hätten in
den letzten Tagen die finniſchen Städte beſucht um die nötigen
Veränderungen anzuordnen Die Gendarmerie ſei n
abgeſchafft und der Gendarmeriechef in Tornea Oberſt Klimo
witſch wahrſcheinlich verhaftet worden Jn den von den Kom
miſſionen heſuchten Städten ſeien große Volksverſammlungen
abgehalten worden die ihr Vertrauen zur neuen Regierung aus
geſprochen hätten Aus Finnland geſtern in Haparanda einge
roffene Reiſende berichten daß in Helſingfors ſehr viel

Blut gefloſſen ſei Soldaten hätten die Straßen durchsoges
und alle Offisiere die ſich weigerten das Revolutionsabzeichen
anzulegen niedergeſchoſſen Anter den Erſchoſſenen befänden ſich
2 Admirale Bei den Unruhen in Petersburg ſeien rund 3000
Perſonen getötet und ebenſoviele verwundet worden

Der bulgariſche Bericht
W T Sofie 190 März Generalſtabsbericht vom 18 März
Mazedoniſche Front Am Weſtufer des Preſpa Sees

wurden mehrere heftige Angriffe des Feindes geſchlagen
Oeſtlich vom Preſpa See bis zur Straße Bitolia Resna
zerſtreuten wir durch Feuer feindliche Abtveilungen die gegen
unſere Stellungen nördlich Bitolia vorrückten Schwere Kämp
fanden während des ganzen Tages um den Beſitz der Höhe 12
ſtatt Auf der übrigen Front lebhafte Artillerietätigkeit Zwei
engliſche Kompagnien verſuchten erfolglos gegen eine unſerer

e chen auf dem nordöſtlichen Ufer des Doiran Sees vorzu
gehen

Rumäniſche Front Richts von Bedeutung

Der awerikantſche Eiſenbeohnerſtreik beigelegt

WTB Rewyork 18 März Reutermeldung Der Eiſen
bahnerſtreik iſt beigelegt

ch SeiteLetzte Depeſchen ſiehe a

Handel Gewerbe und Verkehr
Berlin 19 März Bei ziemlich allgemeiner e

Zurückhaltung war die Stimmung auf faſt allen Märkten
im Hinblick auf das ruſſiſche Chaos Jm beſonderen gilt das vom
montan induſtriellen Gebiete wo neben den Hauptwerten wie
Bochumer und ſpäterhin Gelſenkirchener ſowie Harpener nament
lich aber ſchleſſche Werte durch feſte Haltung hervportraten Stärker
gefragt waren insbeſondere Bismarckhütte auch Hohenlohe Laura
hütte und Donnersmarckhütte ſtellten ſich höher Außerdem kamen
in Nachfrage DeutſchLuxemburger die lebhafter umgeſetzt wurden
Gelſenkirchener Gußſtahl und Langendreer Kaliaktien lagen ſehr
ſtill Auch für Rüſtungswerte blieb das Jntereſſe wieder gering
die Kurſe neigten etwas zur Schwäche gut gehalten waren Dyna
mit ſchwächten ſich indes ebenſo wie Benz ſpäterhin ab

Von anderen Svezialpapieren erſchtenen Aluminium abge
ſchwächt ſodann Ver RNickelwerke auf die in Ausſicht ſtehende
DividendenErmäßigung Begehrt waren wieder Bemberg Aktien
auch Erdmannsdorfer Spinnerei Aktien lagen feſt ferner Aktien
ron Papier und Celluloſefabriken u a Varziner und Simonius
Auch Neuroder Kunſtanſtalten kamen zum Handel Deutſches
Erdöl blieben preishalteond Schiffahrtspapiere behaupteten
ihren Sonnabendſtand Der Schluß war allgemein etwas ſchwächer
namentlich für Montanpapiere nur Deutſch Luxemburger hielter
ihren Kursfortſchritt voll aufrecht

Am Rentenmarkt kam die 3prozentige deutſche Anleihe
zu etwas höheren Kurſen in Frage Fremde Renten waren faſt
durchweg ſchwächer insbeſondere Ruſſen Rumänen Chineſen
auch Türkenloſe wurden niedriger

Am Geldmarkt war tägliches Geld willig und zu 4 Pros
und darunter erhältlich Privatdiskont 456 Proz und darunter

Devifenturpe
Berli 19 März 1916Die eutigen Rztiernges ja telegraphiſche Aus h

t m der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage
wie fo

Heute vriger
Geld Brief Geld Brief

Rew 3 orn 1 Doll 5525,54 5,54100 240 240 240 240emark 100 Kr 166 e 165 168Schweden 100 Kr 178 17 j 17Norwegen 100 Kr le 169 1672 168Schweig 100 Fr 1185 119 1185 110e 100 R 64 20 6430 64 20 64,80
Konſtantinopel Geld 20,45 Brief 20,55

fſtr ein tſrkiſches Pfund
Spanien BDeld 122,50 Brief 126 50

für 100 Peſetas
Getreide

Berlin 19 März Durch die allmähliche Erwärmung
werden die Feldarbeiten kräftig gefördert zumal auch die Zu
teilung von Düngemitteln in geregeltere Bahnen gekommen iſt
Am geſtrigen Verkehr hat ſich nicht viel geändert Wenn au
hier und da Umſätze in Rüben ſtattfanden ſo entwickelte a do
in Futtermitteln kein regeres Geſchäft Schwerpunkt des
Verkehrs ruht nach wie vor im Saatenmarkt wo die Kaufluſt für
Saatgetreide und Kleeſaaten unverändert anhält Die Nachfrage
kann aber infolge der Knappheit in vielen Artikeln nicht immer
befriedigt werden Wetter Schön

Bergwerksverleihung Den anhaltiſchen Kohlenwerken G
in Halle wurde vom Oberbergamt unter dem Namen Braun
kobhlenwerk Goldene Elſteraue 5 das Bergwerkseigentum
in einem 112 537 Quadratmeter großen Felde in der Gemarkung

n zur Gewinnung der dort lagernden Braunkohlen ver
ichen

r n Doßlen e

7 e 75 eMaoadebura a
r ich für den politiſchen Teil Siegfried Dyc
den örtlichen Teil für nEugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltu m r

miſchtes uſw Hans Natonek für Mu Sieg
t e d u Letzte r Hans Natonek für denAr r ranke Druck und Verlag von Ottoan del Sämtlich in Halle e
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